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I. ABTHEILUNG.

Uber ihre geognostischen Verhciltnisse limi ihre Stellung in (lev Reihenfolge der Schichten.

A. lui Gosauthale.

Unsere Kenntniss der Kreidegebilde des Gosauthales ist mit der genaueren wissenschaftlichen Kenntniss 

des Baues der östlichen Alpen überhaupt auf das Innigste verknüpft. Der Entwickelungsgang beider 

ist beinahe ganz derselbe. Beide habeli einen fast gleiehzeitigen Ursprung limi stiinnien alicii danii überein, 

dass sie erst in der neuesten Zeit iii Folge ausgedehnterer vorurtlieilsfreier Untersuchungen und durch die 

wichtige Beihülfe von Seite der inzwischen rasch vorgeschrittenen Palaontologie zu richtigeron mui walir- 

heitgemasseren Resultaten gelangt simi. Beide erwarten endlich von der Zukunft noeli eine bedeutende 

Erweiteriing, eine scharfere Gliederung mui Sichtung und mannigfache Berichtigung.

Seit überhaupt durch Boue, Pa rts eli, LUI v. Lilienbach, Sedgwick mui Murchison der 

Anstoss zu einer genaueren, auf wissenschaftliche Grundsntze sieh stützenden Untersuclumg der Ostalpen 

gegeben worden war, zogen alicii die Gosaugebilde die Aufmerksamkeit der Forscher auf sich. Sie linter-

schieden sich durch petrographischc Charaktere ihrer Gesteinc sowohl, ais alicii durch ihren so leidii zu 

gewiniienden, von der Natur gleichsam freiwillig dargebotenen Reichthmii au eigenthümlichen Petrefacten 

so auffallend von den unterliegenden mui beiiacbbarten Felsschichten, dass sich ihre besonderc Bedeutung 

selbst dein tlüchtigen Beobachter aufdringen imisste. Rone einerseits mui Sedgwick mui Murchison 

andererseits1) waren die Ersten, welche, unabhangig von einander iii ihren Forselumgen, die Gosauschiehten *)

*) Ich bin weit entfernt, hier eine vnllsUindige Geschichtc der Gosauschiehten liefern zu wollen, da diese vollstandiger schon in der 

Einleitung zu Z ekeli's Monographie der Gosaugasteropoden (Abhandlungen der k. k. genlogischen Reichsanstalt, 1. Bd.. 2. Ablh., 

Nr. 2) enthalten ist. leh beschranke midi vielmchr darauf, einigc der wiehtigsten Punktc derselben , so weit sie mir zulu 

Verstandnisse meiner eigenen, im Verlaufe dieser Blatter dargelegten Ansichten nothwendig scheinen, hervorzuheben.

Denkschriften «1er mathein.-naturw. Cl. Vil. Bd. i
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In den Mergeln an der Strasse gegen Laimbach trifft man selir haufig die schon vorerwahnte kleine 

Spielart der Ostrea vesicularis La nick.

Lagerungsverhâltnisse und Versteinerungen bieten aiso auch hier eine grosse Übereinstimmung mit 

den Kreideschichten der friiher beschriebenen Loealitaten dar.

Alicii im Waggraben bei Hietlau, dessen Lagerungsverhâltnisse sich abei’ nicht nalier ergriinden 

lassen, treten Hippuriten- und Actaonellenkalke auf. Ausser den schon durch diese Namei! angedeuteten 

Versteinerungen lieferten sie Cerithium torosum Zek., C. breve Zek., das abei’ nicht nur bart an der 

Nath, sondern alicii zwischen den drei spiralen Körnerreihen schmale, glatte Binden tragt, Nerita Goldfussi 

Kefst., Natica bulbiformis Sow., 'I Lima transversa m.. Diploctenium lunatum Mich., nebst mehreren 

Arten, die wegen ihrer schlechten Erhaltung heinei' genaueren Bestimmung faliig waren.

Die Lagerungsverhâltnisse der in der jiingsten Zeit noeli an vielen anderen Punkten der Ostalpen 

aufgefundenen oberen Kreideschichten sind noeli viel zu wenig erforscht und sichergestellt, ais dass sich 

daraus alicii nur mit einiger Sicherheit ein Schluss zielien liesse. Ich muss dieselben dalier alicii bei meiner 

vergleichenden Zusammenstellung mit Stillschweigen iibergehen. Kiinftige Untersuchungen werden ohne

Zweifel ebenfalls eine vollkommene Übereinstimmung mit den auf den vorangehenden Blattern entwickelten 

Grumlsatzen herausstellen.

II. ABTHEILI VG.

Paliiontologische Remerkungen Uber die Gosauschiehten.

Dic naehfolgenden Blatter simi vorzugsweise der Beschreibung der Foraminiferen. Anthozoen, 

Bryozoen limi Entomostraceen der Gosauschiehten, soweit mii* dieselben bekannt geworden simi, gewidmet. 

Mit der Untersuehung der Anthozoen beschiiftige ich micli schon seit einer Heilie von Jahren. Das reidi-

O O

haltige, mir zu Gebote stellende Materiale gehort zum grössten Theile den umfangreichen Sammlungen 

der k. k. geologische» Reichsanstalt zu Wien, deren Vorstand, Herr Sectionsrath mui Akademiker W. Hai­

rii nger, mii’ dasselbe mit gewohnter Liberalitat tui’ die gauze Zeit meiner Arbeit anvertraute. Dic gefallige

Mittheilung eines anderen Theiles verdanke ich der ebenso bekannten Giite des Vorstehers des k. k. Hof- 

Mineralien-Cabinetes, liemi Akademikers P. Partsch. Fernere Beitriige lieferten mii* gefalligst Herr 

C. Ehrl ich alis der Museums-Sammlung zu Linz und Herr Custos Rubes eli alis der fiirstlicli Lobko- 

witz scheii Sammlung zuBilin. Eine nicht unbedeutende Anzalil von Arten gelang es mii’ eiullich bei meineii 

geognostischen Wanderungon iii der Gosau und ani Wolfgangsee selbst zu sammeln oder von dem sehr zu

o o o O O

empfehlenden Sammler limi Führer Schnitzhofer in Gosau und J. Panzner in Russbach bei Wolfgang 

zu erwerben.

Dic Bryozoen fauri ich zum grössten Theile den Anthozoen, besomlers der Fnterseite der Cycloliten 

anhangend ; die Foraminiferen und Entomostraceen dagegen sammelte ich durchgehemls selbst, indem ich 

die weicheren Mergelschichten einem vorsichfigcn Schlammprocesse unterzog. Von ilinen war bisher aus der 

Gosau keine einzige Species bekannt gewesen.

Im Anhange lasse ich endlich die Schilderung einiger neuen Arten von Konchiferen und Gasteropoden 

folgeri, die theils aus dem Schwarzenbachgraben bei St. Wolfgang, theils von einigen Loealitaten der 

nordlichen Steiermark stammen. Erstere wurrien von mii' selbst aufgefunden, letztere von Horni Dr. 

C. Peters, der sic auf seinen geognostischen Excursionen sammelte. Sie simi iii dessen Abliamllung 

liber die geognostischen Verhaltnisse dieser Orte (Abliandl. der k. k. geol. Reichsanstalt I, I, Nr. 2) schon 

namentlich auftrefiihrt.
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Iii <lie Besehreibung der zahlreichen von mii* in der Gosau gesammelten Arten babe ieh mieh nicht 

eingelassen, da sie ohnedies von liemi Zekeli in der Fortsetzung seiner Arbeit liber die Gosau-Mollusken 

besehrieben werden diirften mui ieh derselben nieht vorzugreifen willens war.

Beitriige Ute Churukteristik der Kreideschichten in den Os fo Ip eu efe.

Dic Zahl der mir bisher bekannt gewordenen Foraminiferen bescliriinkt sich auf 34 33 Arten.

Ihre Zahl ist abei* ohne Zweifel eine weit grössere. indein bis jetzt mu* wenigc Schichten in dieser Bezie- 

huns; untersucht worden simi mui der grössere Theil der Gosauschiehten wegen ihlei* testeren Consistcnz

O C1 o

keiner solchen genaueren Untersuehung zugiinglich ist. Weilli in ihnen die Gegenwart von Foraminiferen 

sich auch ermitteln lasst, so ist doch eine niihere Bestimmung derselben ganz unmöglich.

Dic iiberwiegende Anzahl (27 ) der aufgefundenen Arten gehort den Kreideschichten — Mergeln des

Gosauthales an, und zwar scheinen besonders die Mergel des Edelbach- mui tieten Grabens daran reich 

zu sein; weit seltener kommen sie im Wegscheid- mui Nefgraben vor. Nui* 7 Species stammen aus der

Umgebung von St. Wolfgang, theils aus

O C* O O '

den Mergeln des Didlbachgrabens, theils alis den inergeligen

— Eine Art alis den Mergeln der neuen Welt fand

• o

Hippuritenschichten des Brunnwinkels bei St. Gilgen. — 

ich im k. k. Hof-Mineralien-Cabinete zu Wien : eine andere, vou Weissenbach bei Aussee, theilte mii* Herr 

Dr. Peters mit.

Von den genannten 34—33 Arten gehörenSden Stichostegiern, 20 den Helicostegiern — mui zwar

14 den gleichseitigen Nautiloideen. 9 den ungleichseitigen Turbinoideen —, 4 den Enallostegiern und 

nullich 2 — 3 den Agathistegiern an. In Beziehung auf Artenzahl herrschen die Ilelieostegier und ihnen

zuniichst die Stiehostegier vor; wahrend in Beziehung auf Individuenzahl der Vorrang einerseits wieder 

den Spiralreihigen. andererseits aber den Agathistegiern gebiihrt. (Cristellaria (Josae, Rotalina stelligera9 

Rosalina squamiformis mui Quinqueloculina Gosae werden am haufigsten angetroften. Rotalina stelligera 

und Quinqueloculina Gosae scheinen sich zugleich der grössten horizontalen Verbreitung zu erfreuen.

Nachstehende Liste bietet eine Ubersicht siimmtlicher Arten mui ihrer Verbreitung.

Nr.

1

Namen

Abbildung

1
Gosau St. Wolfgang

Neue

Welt

Ober-

steier

Taf. Fig.

»
a) St i clio ste gia.

i Dentalina annulata Rss. Tiefer Graben rr. !)

2 Triplasia Murchisoni Rss 25 1 *>

4

Edelbaehgraben nr.

Wegseheidgraben rr.

3 Vaginulina sp. indet. Didlbaehgraben rr.

4 Marginulina obliqua Rss. oti 9 Didlbachgraben rr.

5 Frondicularia angusta N i 1 s s. Edelbaehgraben rr.

6 multilineata Rss. 25 5 Didlbaehgraben rr.

, * Sedgwicki R s s. 25 4 Tiefer Graben rr.

1 8 Cordai Rss. 25 3 Edelbaehgraben rr.

b) Helle osteg ia.

1
1

a ) Nautiloidea.

! 9
Flabellina cordata Rss. 25 0,8 Didlbaehgraben rr.

IO .. rugosa dOrb. Edelbaehgraben rr.

ii Cristellaria angusta Rss.? Edelbaehgraben rr.

n

.

Gosae Rss. 25 IO, i i Edelbaehgraben sc.

1
1

1

Tiefer Graben r.

r) rr. = rarissima, r. = rara, nr. = non rara, sc. = satis communis, c. = communis, eo. = cotnmiunssima.
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Nr. Namen

Abbildung

Gosau S. Wolfgang
Neue

Welt

«

Ober-

steier

Taf. Fig.

i3 Cristellaria triangularis d’Orb.
_

Tiefer Graben r.

14 rotulata d’Orb.
—

Tiefer Graben r.

Wegseheidgraben r.

1

15 „ orbicula Rss. 25 12 Edelbaehgraben r. Brunnwinkel bei St.

Nefgraben rr.
Gilgen rr.

16 ,, subalata Rss. 25 13 Edelbaehgraben r.

17 Robulina lepida Rss.
■ —

Edelbaehgraben rr.

18 Spirolina irregularis Röm.
■■■*

Edelbaehgraben rr. 

Wegseheidgraben rr.

19 „ grandis Rss. 25 14 Griin-

bach an

d.Wand

,2) Turbinoidea.

20 Rotalina stelligera Rss. 25 15 Edelbaehgraben cc.

* « *
Weissen­

Tiefer Graben r. 

Wegseheidgraben r.

bach c.

21 Rosalina marginata Rss. 26 i Edelbaehgraben rr.

Tiefer Graben rr.

22 squamiformis Rss. 26 o
ft*

Nefgraben c.

Tiefer Graben rr.

«
23 „ concava R s s. 26 3 Brunnwinkel bei St.

Gilgen.

24 ,. canaliculata Rss. 26 4 Edelbaehgraben rr.

23 Anomalina complanata Rss.
■ —

Edelbaehgraben rr.

Tiefer Graben rr.

26 Placopsilina cenomana d’Orb. 28 4,5 Nefgraben r.

27 Verneuilina Münsteri Rss. 26 5 Edelbaehgraben rr.

28 Bulimina ovulum Rss.
— — —

Edelbaehgraben rr.

c) E nail os t e g i a.

29 Textularia concinna Rss. 26 6 Edelbaehgraben rr.

30 ,, Conulus Rss. 26 7 Edelbaehgraben rr.

31 praelonga Rss. 26 8 Wegseheidgraben rr.

32 turris d ’ 0 r b. Edelbaehgraben rr. 

Wegseheidgraben rr.

d) Aga t hi s t eg i a.

33 Spiroloculina cretacea Rss. 26 9 Edelbaehgraben r.

34 Quinqueloculina Gosae Rss.
—

Nefgraben cc. Kohlbachgraben bei

Wegseheidgraben c. St. Gilgen cc.

Finstergraben c. 

Edelbaehgraben.

Von den eben bezeichneten Arten simi 19 schon aus den oberen Kreideschichten anderer Lander 

bekannt gewesen und zwar 17 (Dentalina annulata* Frondicularia angusta, Fr. Cordai, Flabellina 

cordata, /7. rugosa, Cristellaria angusta, O. triangularis. Cr. rotulata, Robulina lepida, Spirolina 

irregularis, Rosalina marginata, Munsteri, Bulimina ovulum, Textularia concinna, T Conu­

lus, T. praelonga* T. turris) aus dein böhniischen Pliinerkalk mui Planermergel ; 4 (Dentalina annu­

lata, Cristellaria angusta, Anomalina complanata und Bulimina ovulum) aus delli oberon Kreidemergel 

von Lemberg'; 4 (Flabellina rugosa, Cristellaria triangularis, Z7\ rotulata mui Textularia turris) alis 

der weissen Kreide Frankreichs mui zillii Theile alicii England» und anderer Lander. Spirolina irregularis 

ist von Romer in dem unteren Kreidemergel von Lunifer de gefunden worden. Placopsilina cenomana 

d’Orb. im Cénomanien von Le Mans, Frondicularia angusta in vielen oberen Kreideschichten Deutsch-
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lands, Sachscns und Schwedens. Cristellaria rotulata gekt cndlieh in Deutschland, Sachsen und Bühmen 

von den okeni Kreideschichten bis in den untcren Quader hera!).

Beschreibung der neuen Arten

a) Stichostcgicr.

Dentalina d'Orb.

1. Dentalina annulata Rss.

Reuss, Foraminiferen mui Entomostraceen des Kreidemergels von Lemberg, in H aidinger ' s naturw. 

Abhandl. IV, 1, pag. 20, Taf. 1, Fig. 13. ■—■ Reuss, Kreideverstcinerungcn Robmens I, pag. 27, 

Taf. 8, Fig. 4; Taf. 13, Fig. 21.

Sehr seheli in den Mergeln des tiefen Grabens in der Gosau. — Gcmein iin Planerkalk und iii den 

Baculiten-Thonen des nördlichen Böhmens; nicht selten im oberen Kreidemergel von Lemberg.

2. D. sp. indet.

Seltene Bruchstiicke einer viel kleineren schlankeren Art mit deutlich eingeschniirten Kammern in 

den Mergeln des Edelbachgrabeiis bei Gosau.

Triplasia R ss. noe. (/en.

Gehause feei, regelmassig, gerade, im Umriss verkehrt-eiförmig odcr etwas mehr verliingert, drei-

kantig. Kammern nach einer geraden Axe liber einander gestellt, sich deckend , etwas reitend, durch 

keine Einschinirung gesondert. Die letzte Kammer in eine kurze centrale Rubre verliingert, welclie die 

runde Mündung tragt. '

Von Nodosaria durch die dreikantige Gestalt, die sich deckenden nicht eingeschniirten, etwas reiten- 

den Kammern und die rauhe nicht glasige Schalenoberflache, von Orthocerina durch die redenden

Kammern und die centrale Verlangerung der letzten Kammer sich unterscheidcnd.

1. TV. Murchisoni Rss. Taf. XXV, Fig. 1, 2.

Bis 3, 2 Midui, hoek, verkehrt-eiförmig, mehr weniger verliingert, unten stumpf zugespitzt, ziemlich 

scharf dreikantig. Die Seitenfliichen iii der Richtung der Langsaxe ausgeschweift, so dass der Querschnitt 

ein gleichseitiges, ziemlich scharfwinkliges Dreieck mit eingebogenen Seheli darstellt.

Kammern bis IO, von unten nach oben regelmassig an Grosse zunehmend, dreiarmig, mit der 

ganzen Breite auf einander liegend, durch keine Einschnürungen gesondert; jede die nachst uitere etwas

umfassend. Dic Niithe nur seicht vertieft und von der Mitte jeder SeitcnHache etwas schriig gegen die 

Kanten des Gehauses herablaufend. Dic letzte Kammer verliingert sich in einen kurzen, ziemlich dickei).

O 7 *

centralen röhrigen Schnabel , der ani oberen Ernie die runde nackte Miindung triigl. Die Schalenober- 

fliiche rauli.

Nicht seheli iii den Mergeln des Edelbachgrabens, sehr seheli in jenen des Wcgscheidgrabeiis iii 

der Gosau.

Va y i n u 1 i n a d’ O r b.

Unbestimmbare Bruchstiicke einer lanzettformigen zusammengedrückten Art linden sich sehr ver- 

einzelt iii den liber dem Hippuriteiikalke liegenden Mergeln im Didlbaehgraben bei S. Wolfgang.

Ma r g i n u ! i n a d’ O r b.

I. M. obliqua Rss. Taf. XXV. Fig. 0.

Verlangert, lanzettförmig, gerade, zusanimengedrückt, im Querschnitt e elli]»tisch, unten stumpf. 

oben kurz zugespitzt. Bauch- und Rüekenseite etwas winklig. Kammern 10—12, niedriger ais breit,

Denkschriften der raathem.-naturw. ('I. VU. !>d.
9
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durch linienformige schrage Niithe gesondert. Dic letzte Kammer an der Riickenseite in eine sehr kurze 

Spitze auslaufend, welche die einfache runde Miindung triigt. Die Schalenoberflache glatt.

Von Marginulina ensis Rss. durch die weit geringere Grosse und die schragen Kammern, von M. 

elongata Rss. durch die viel zahlreicheren niedrigeren Kammern verschieden.

Sehr selten in den oberen Mergeln des Didlbachgrabens bei St. Wolfgang.

Frondicularia D e f r.

1. Fr. angusta Nilss.

Reuss, Kroideversteinerungen Böhinens I, pag. 29, Taf. 8, Fig. 13, 14 (dort fïndet maa auch die übri- 

gen Citate).

Sehr selten in den Mergeln des Edelbachgrabens bei Gosau. — Gemein im Planerkalke und Pliiner- 

mergel Robmens und Sachsens; selten in den Conglomeratschichten von Gillii in Böhmen; in der unteren 

Kreide von Peine nach Romer; im Griinsande von Köpinge in Schweden nach Nilsson.

2. Fr. multilineata Rss. Taf. XXV. Fig. 5.

Langgczogen-rhomboidal, an beiden Enden zugespitzt, sehr stark zusammengedrückt, mit stumpfem 

Runde. Kammern 9, die erste sehr klein, gewülbt, elliptisch, mit zwei kurzen Langsrippchen; die iibrigen 

ganz thieli, oben spitzwinklig, durch sehr schwaeh vertiefte Niithe gesondert. Beide Seitenflachen des 

Gehauses simi mit Ausnahme der ersten Kammer mit ausserst feineii, geraden, parallelen und gedriingten 

vertieften Liingslinien bedoekt. Bis 1. 8 nini. lioch.

Die verwandte Fr. capillaris Rss. aus delli oberen Kreidemergel von Lemberg(Foramin. und Entomostr. 

des Kreidemergels von Lemberg, 1. c. p. 29, Taf. 1, Fig. 20) bat eine mehr lanzettliche Gestalt mui drei 

Langsrippchen auf der grosseren, ebenfalls linirten und unten zugespitzten ersten Kannner.

Sehr selten im oberen Mergel des Didlbachgrabens bei St. Wolfgang.

3. Fr. Sedgwicki Rss. Taf. XXV, Fig. 4.

Breit-Ianzettformig, verhiiltnissmassig dick, nach unten wenig verschmalert mui zuletzt sich rasch 

zur kurzen Spitze zusammenziehend, ani oberen Ende iii eine ziemlich lange Spitze auslaufend. Der breite 

Rand gerade abgestutzt, beiderseits mit einer sehr schmalen mui niedrigen erhabenen Leiste eingefasst.

sich Uber die erste Kammer bis zur unteren Spitze des Gehiïuses fortsetzend.

Fiinf Kammern. Die erste ziemlich gross, fast kugelig. jederseits mit zwei Langsrippchen, unten iii 

eine kurze Centralspitze auslaufend. Dic iibrigen Kammern zusammengedrückt. reitend, oben sehr spitz­

winklig. Hire vordere mui hintere Flache nach abwiirts etwas abschiissig mui iii der Mitte schwach rinnen- 

fórmig vertieft. Die Niithe ragen ais sehr schmale niedrige Leistchen hervor. I, 4 mui. lioch.

Sehr ahnlich ist Fr. angulosa d'Orb. (Mém. de la soc. geo], de France IV, 1, 1840, p. 22, Taf. 1, 

Fig. 39), besitzt abei' weniger Kammern, deren erste viel grosser ist, mui chion tiefer laiigsgefurchten 

Seitenrand.

Sehr selten iii den Mergeln des tieten Grabens im Gosauthale.

4. Fr. Cordai Rss. Taf. XXV, Fig. 3.

O

Reuss. Kreideversteineningeii Robmens !. pag. 31. Taf. 8, Fig. 2G—28; Taf. 13, Fig. 41, wo die 

Beschmbiins: nachzuselien ist.

Selten iii den Mergeln des Edelbachgrabens bei Gosau.—Ziemlich gemein im Pliinerkalke und Planer- 

morgcl des nordwesllichen Robmens.

I). Fr. sp. indet.

Bruchstiicke einer fünfteii Species simi sehr selten iii Gesellschaft der vorigenArt vorgekommen. Sio 

simi zur Bestimmung nicht deutlich mui vollstiindig genug.
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b) Helicostcgier.

a) Glcicliseitlge.

Flabellina d’Orb.

1. FL cordata Rss. Taf. XXV, Fig- 0, 7, 8.

Reuss, Kreuleversteincningen Böhniens I, pag. 32, Taf. 8, Fig. 37—40.

Dic ani angefiihrten Orte gcgebene Beschreibung ist vollkommen entsprochend. Da abei* die beglei- 

tenden Abbildungen wegen zu geringer Grosse und wegen Entfernung des Druckortes seldeebt ausgefallen 

sind, so babe ieh die starker vergrösserten Bilder dreier der ani haufigsten vorkommcnden Formen hier

Sehr selten iii den oberen Mergeln des Didlbachgrabens bei St. Wolfgang. — 

allen Etagen, besonders delli Plancrkalke und Planermergel Böhniens und Sachsens.

Sehr gemein in fast

2. FL rugosa d’Orb.

d’Orbigny in Mém. de la soc. geo!, de France 1840, IV, 1, pag. 23, Taf. 2, Fig. 4, 5, 7. — Reuss, 

Kreideversteinerungen Bultmens I, pag. 33, Taf. 8, Fig. 31—34, 08; Taf. 13, Fig. 49—33.

Sehr selten iii den Mergeln des Edelbachgrabens im Gosauthale. — Gemein im unteren Planerkalkc 

von Kosstitz, selten im Planermergel Böhniens. Ziemlich haufig in der weissei! Kreide von Sens und 

Meudon iii Frankreich.

Cristellaria La mek.

1. Cr. angusta Rss.?

»
Reuss, Foraminiferen und Entomostraceen des Kreidemergels von Lemberg, pag. 32, Taf. 2, Fig. 7.

Sehr seltene Exemplare, die ich nicht mit vollkommener Sicherheit Inciter reduien kann, kommen in 

den Mergeln des Edelbachgrabens bei Gosau vor.

Ebenfalls sehr selten im Planermergel des nordwestlichen Böhniens und im oberen Kreidemergel

Lembergs.

2. Cr. Gosae Rss. Taf. XXV, Fig. IO, 11.

Verliingert, siibelförmig, bald sclimiiler, baki breitor, zusammengedrückt, im unteren Theile vor- 

wiirts eingebogen, oben kurz zugespitzt. Bis 1, 7 nini. lioch.

Kanimern zahlrcich (bis 14—15), sehr niedrig, etwas schriig, durch Iinienförmige, kamii vertiefte 

.Xiitlie geschieden. Die unteren Kanimern zeigen eine Neigung zur spiralen Einrolhmg, wiihrend die 

iibrigen in gerader Linie liber einander stellen. Dic letzte endet ani Boekenwinkel in eine kurze Spitze, 

welche die runde, nackte Mündung triigt. Das Gehause, das im Querschnitt «chumi elliptisch, ani Riicken, 

noeli mehr abei* ani Bauclie scliarfwinklig ist, ist an den Seitentlachen mit nui* wenig schiefen Querleisten 

geziert, deren eine fiber jeder Nath liegt, ohne abei* mit derselben im Verlaufe ganz iibercinzustimmen.

Dic Leisten reicheli, besonders bei den jiingeren Kanimern, weder bis zillii Riicken-, noeli bis zum Bauch- 

winkel, so dass das Gehause den Kanten zunachst davon feei bleibt.

1st <ler Marginulina trilobata d’Ori), aus der weissei! Kreide Frankreichs (Mem. ile la soc. geei. de 

France IV, 1, p. 1(5, Tai'. 1, Fig. IO, 17) ahiilïeh.

Ziemlich haulig iii den Mergeln des Edelbachgrabens, selten iii jenen des tieten Grabens im 

Gosauthale.

9*
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3. Cr. triangularis d'Orb.

d'Orbigny, 1. c., pag. 27, Taf. 2, Fig. 21, 22 

Taf. 8, Fig. 48.

Reuss, Kreideversteinerungen Böhmens I, pag. 34,

Sehr selten in den Mergeln des tiefen Grabens bei Gosau. 

sehr selten in weissei' Kreide von Sens in Frankreich.

Selten im böhmischen Planermergel,

4. Cr. rotulata d’Orb.

d'Orbigny, I. c., pag. 26, Taf. 2, Fig. Io—18.—Reuss, 1. c., I, pag. 34, Taf. 8, Fig. 60, 70; Taf. 12, 

Fig. 26 (dort ist auch die Synonymie nachzusehen).

Selten in den Mergeln des tiefen Grabens und des Wegscheidgrabens im Gosauthale. In sammtlichen 

Schichten der böhmischen und siichsischenKreideformation (besonders in den obern kalkigen, dem Plancrkalke 

und Planermergel), im Planer von Alfeld, der unteren Kreide bei Peine und Hannover, dem unteren Kreide­

mergel von Lemfórde, Ilseburg und Bochum nach Romer; in der weissen Kreide von Rügen, in der weissen 

Kreide von Meudon, St. Germain und Sens mui im Grünsande von Maus nach d'Orbigny; in der weissen Kreide 

von Kent in England; in dem Griinsandevon Köpinge inSchweden nach Nilsson: im Kreidetuff vonMaestricht.

5. Cr. orbicula Rss. Taf. XXV, Fig. 12.

Sehr iihnlich der vorigen Species. Kreisrund, seitlich zusammengedrückt, glatt, glanzend, gewölbt. 

mit grosser aber Hacher Nabelscheibe und ganzem scharf gekieltem Rande. Im letzten Umgangc 12 schmale. 

wenig gebogene Kammern, deren Niithe bei stiirkerer Vergrösserung ais sehr schwach erhabene Linien 

erscheinen. Die Mundflache der letzten Kammer niedrig, dreiseitig, flach, jederseits von einem sehr 

schmalen Leistchen eingefasst. Mündung nackt. Bis 1, 6 mm. gross.

Unterscheidet sich von Cr. rotulata durch den sehr scharfen Kiel, die deutliche Nabelscheibe, die 

leistenartig vorragenden Niithe und die nicht gestrahlte Mündung.

O O eo

Selten iii den Mergeln des Edelbachgrabens bei Gosau; sehr selten in den Hippuritenmergeln des 

Brunnwinkels bei St. Gilgen am Wolfgangsee und im Nefgraben am Nordwestabhange des Ilornspitzes.

6. Cr. subalata Rss. Taf. XXV, Fig. 13.

Fast kreisförmig, stark zusammengedrückt, gewölbt, glatt, mit scharfem, ziemlich schmal geflügeltem 

Riicken und kleiner flacher Nabelscheibe. Im letzten Umgange IO schmale fast gerade Kammern. Die

O O O

Niithe ragen ais feine Rippchen hervor. Die Mundfliiche der letzten Kammer dreiseitig, eben, an den 

Riindern mit sehr schmalen und niedrigen Leistchen. Mündung klein, nackt. Bis 1, 1 mm. gross.

1st hauptsiichlich durch den gellügelten Kiel und die kleine Nabelscheibe von der vorigen Species und 

von der sehr verwandten Cr. rotulata unterschieden.

Selten in den Mergeln des Edelbachgrabens bei Gosau.

Robulina d'Orb.

1. R. lepida Rss.

Reuss. Kreideversteinerungen Böhmens II, pag. 109, Taf. 24, Fig. 46.

Sehr selten in den Mergeln des Edelbachgrabens bei Gosau. 

von Lusehitz in Böhmen.

Nicht sehr selten im Planermergel

Sp i raii na d'O r b.

1. Sp. irregularis R ö m.

Ruiner, Versteinerungen des deutschcn Kreidegeb. pag. 98, Taf. 16, Fig. 29. 

nerungen Böhmens I, pag. 36, Taf. 8, Fig. 62—66, 76.

Sehr selten in den Mergeln des Edelbach- und des Wegscheidgrabens im Gosauthale. 

böhmischen Plancrkalke; nach Romer im unteren Kreidemergel von Lemfórde.

Reuss, Kreideverstei-

Hiiufig im
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2. Sp. grandis 11 ss. Tai’. XXV, Fig. 14.

Grosser ais die iibrigen bekannten Spirolina-Arten, bis 3 mm. lang; dick und kurz ilasehcnformig, sehr 

stark gewölbt, wenig zusammengedrückt, an der Oberllaehe mit feinen Rauhigkeiten bedeckt. Der gerade 

gestreckte fast walzige Timii zeigt an den vorliegcnden Exemplaren nui* 2 — 3 sehr nicdrigc Kammern. 

Die sehr gewölbte, fast kugelige, in der Mitte kaum verticfte Spirale besteht aus 9—IO niedrigen 

zum Theile unregehnassigen Kammern. Alle simi durch ziemlich Rete, abei' schmale Niithe geschieden.

Nicht selten in den Gosaumergeln von Griinbach an der Wand bei Wiener-Neustadt. Im k. k. Hof- 

Mineralien-Cabincte.

Reitrage zur (harahteristik der A rei de sch ivii ten in den Ostalpen efe.

j3) Ingleicbseitige.

Rota!ina d'Orb.

1. R. stelligera Rss. Taf. XXV, Fig. 13.

Kreisförmig, niedergedrückt, gewölbt mui zwar starker auf der Nabelseite ais auf der Spiralseite,

mit winkligem Runde. Die Spiralseite zeigt nui’ zwei Umgiinge. Der zweite ist am Ende deutlich zu unter- 

scheiden, indem er gegen den ersten einen sehr schwachen treppenartigen Absatz bildet; die Fortsetzung 

ist jedoch nui’ durch eine schwaehe lineare Nath angedeutet, die weiterhin abei' auch verschwindet. Die 

Mitte der Spiralseite ist starker gewölbt, ais der Umfang, und bildet eine ilache runde Kuppel. Die einzelnen 

Kammern des letzten Umganges (6) sind ziemlich lang. abei’ schmal: ihre Nathe sehr undeutlich, 

linienförmig, sehr wenig gebogen.

Die Nabelseite ist gleichmassig gewölbt: die 6 Kammern erscheinen auf ihi’ gerade dreiseitig. Ihre 

Niithe bilden radiale Rippchen. die gegen die Peripherie schmiiler um! niedriger werden. Im Centrum 

fliessen sie in einer callösen Erhöhung zusammen. die iii der Mitte oft etwas eingedriickt ist. Dadurch 

entsteht eine Art erhabenen sechsstrahligen Sternes.

Die Peripherie sammtlicher Kanimern wird auf der Nabelseite von einer sehr niedrigen gerundeten

Leiste eingefasst. Die Schalenoberflache ist glatt. 0. 3 0, 0 nini. gross.

Sehr gemein in den Mergeln des Edelbachgrabens. selten in jenen des tiefen und Wegscheidgrabens 

im Gosauthale; ziemlich hitufig iii den Mergeln von Weissenbach bei Aussee.

Rosalina d'Orb.

1. R. marginata Rss. Taf. XXVI, Fig. I.

Reuss, Kreideversteinerungen Böhmens I. pag. 30. Taf. S, Fig. 34, 74; Taf. 13, Fig. (38.

— 0'6 Linien gross, fast kreisrund, stark niedergedrückt, scheibenformig, an der Peripherie0-23

mit einem gerade abgestutzten, in der Mitte hohlkehlenartig vertieften Sannio eingefasst.

O O eo

Die Spiralseite wenig gewölbt, mit doei Umgangen, die sehnell zunehmen, und von denen der erste 

sehr klein ist. Der letzte mit 6 — 8 Kammern, welehe ovak schiefbogeniormig simi. Jede ist ani iiusseren

7 ^ eo

Runde mit einem schmalen leistenartigen Saume eingefasst, übrigens nui' sehr wenig gewölbt. Die obéré

Seite des Gehauses etwas stiirker gewölbt, mit einem grossen vertieften Nabel. Dic bier fast rundlich 

erscheinenden convexen Kammern simi durch beinahe gerade schmale, abei’ besonders nach aussen zieni- 

lich tiefe Nathe gesondert.

Die Oberllaehe der ganzen Schale ist mit sehr feinen unregehnassigen Spitzen dicht bedeckt.

Sehr selten in den Mergeln des Edelbachgrabens limi des tiefen Grabens im Gosauthale. — Sehr

gemein im Planermergel, selten im Pliinerkalke Böhmens.

2. R. squamiformis Rss. Taf. XXVI, Fig. 2.

Ahnlich der lebenden /#. Poeyi limi squamosa d'Orb. von der Risei Cuba.
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Fast kreisruml, stark niedergedrückt, sehr niedrig konisch, im Umkreise scharf gerandet. Die Spirai- 

flache massig konisch gewölbt, mit drei Umgangen, deren letzter fiinf lange, abei' ausserst schmale, sehr 

schief-bogenfÖrmige Kanimern zeigt. Alle sind ganz tlach und durch feine lineare Nathe geschieden. Sie 

liegen wie Schuppen an einander.

Die Nabelseite seichtconcav, mit gerade dreieckigen, ebenen, durch deutliche, abei' feine lineare 

Nathe gesonderten Kammern. In der Mitte eine sehr enge Nabelvertiefung.

Die Oberflache der Schale ist feingrubig. An den âusseren Kammerrandern simi die Griibchen etwas 

langlich mui bilden eine Reihe regelmiissiger kurzer Striche. Durchmesser 0,5 mm.

Gemein im Hippuritenmergel des Nefgrabens ; sehr selten in den Mergeln des tiefen Grabens.

3. B. concava Rss. Taf. XXVI, Fig. 3.

Fast kreisrund, sehr niedergedrückt, schiisselförmig, ani Runde scharfwinklig, an der Oberflache fein 

punktirt. 0,7 mm. gross.

Dic flach-gewölbte Spiralseite zeigt 2l/2 Umgange; der letzte mit 8 sehr schmalen, stark gebogenen 

Kammern, die beinahe flach und durch sehr feine Niithe geschieden simi. Dic Nabelseite seichtconcav. 

Die Kammern erscheinen auf ihi' beinahe gerade dreieckig, flach und durch sehr schmale rippenartig 

erhabene Niithe getrennt. Um den durch ein Knötchen bezeichneten Mittelpunkt stellen 8 beinahe ebenso 

grosse Knötchen, je eines ani inneren Ende eines jeden Nathrippchens.

Selten im Hippuritenmergel des Brunnwinkels bei St. Gilgen ani Wolfgangsee.

4. T?, canaliculata Rss. Taf. XXVI, Fig. 4.

Sehr abdieli der//, marginata Rss. und noch mehr der lebenden B. Linneana d'Orb. von den 

Küsten der lusei Cuba (d'Orbigny iii Histoire phys. polit, et natur. de l'isle de Cuba, par Ramond de la 

Sagra, 1830, Taf. 5, Fig. IO —12), abei' von beiden hinliinglich verscheldi. Fast kreisrund, stark 

niedergedrückt, sehr wenig gewölbt. Der Rand breit abgestutzt, durch eine tiefe Furche hohlkehlenartig 

ausgehöhlt. Dic Oberfliiche mit, groben spitzen Rauhigkeiten dicht bedeckt.

Die fast flache, nui* in der Mitte wenig erhabene Spiralseite zeigt zwei rasch iii der Breite zuneh- 

mende Windungen, deren letzte aus G—8 Kammern besteht. Diese simi ziemlich breit, bogenförmig, nach 

aussen von einem erhabenen Saume umgeben, übrigens seicht vertieft.

Dic Nabelseite iii der Mitte zu einem weiten Nabel ausgehöhlt. Dic Kammern erscheinen auf ihr ais

O

breite, an den Winkeln abgerundete, gerade Dreiecke mui simi seicht schüsselformig eingedrückt. Diese 

centrale Vcrtiefung einer jeden Kammer ist von einem erhöliten gerundeten Saume umgeben, dessen dem 

Nabel zugekehrter Theil ani höchsten vorragt. Dic Kammern simi übrigens durch schmale, aber deutliche 

Niithe geschieden.

O

Sehr selten in den Mergeln des Edelbachgrabens im Gosauthale.

Unbestimmbare Exemplair noeli einer anderen Rotalina faini ich in den Hippuritemnergeln des Nef­

grabens ani Nordwestabhange des Hornspitzes.

A n o m al in a d O r b.

1. A. complanata Rss,

Heuss. Foraminiferen um! Entomostraceen des Kreidemergels von Lemberg, 1. c., pag. 36, Taf. 3, Fig. 3

Sehr selten in den Mergeln des Edelbachgrabens und tiefen Grabens im Gosauthale.

< j o

sehr selten im oberen Kreidemergel von Lemberg iii Galizien.

Ebenfalls
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Placopsilina d’Orb. (Cours élémentaire de paléontol. et de géolog. 1832, II, p. 190).

1. PI. cenomana d’Orb. Taf. XXVIII, Fig. 4, 3.

d'Orbigny, Prodrome de paléontologie 1850, II, pag. 185, Nro. 758.

Ich vereinige die Species aus dem Gosauthale, welche sich gcwöhnlich auf der Unlerseite von Cyclo- 

litenaufgewachsen fmdet, liui* vorliiufigmit der d'Or bigny'schen, da die Beschreibung der letztcren (1. c.)

sich nur auf wenige Worte beschrankt.

«

Das gcwöhnlich bischofsstabförmige, zuweilen abei* auch sehr tinregelmassigc Gehause ist iii scinem 

unteren Theile spirai eingerollt, iii seinem oberen gerade gestreckt. Dic Zahl und Form der an der freien 

Flache massig gewölbten und durch ziemlich tiefe Niithe gesonderten Kammern weehsclt sehr. Im geraden 

Theile ziildt man meistens nui* 3, im spiralen 3 — 3. Die Spirale ist unregelmiissig; die Kammern simi 

sehr inigleich an Grosse und Gestalt. Dic letzte verschmalert sich zu einer kurzen stumpfen Spitze, 

welche die cinfaehe Mündung triigt. Dic Schalenoberflache ist rauli und uneben.

O C'

Beitraqe zur Charakferistik der Kreideschichten in den Osftdpcn efe.

Selten iii Nefgraben. Von d'Orbigny wird sie im Cenomanien von Ie Mans angefiihrt. Die-

selbe oder eine sehr iihnliche Species kommt alicii, wiewohl selten, im böhmischen Planci* vor.

Ve r n eu il i n a d'O r b.

1. V Münsteri Rss. Taf. XXVI, Fig. 3.

Textularia triquetra (v. Mstr.) Reuss, Kreideversteinerungen Böhmens I, pag. 30, Taf. 13, Fig. 77.

Verkehrt'dreiseitig-pyramidal, unten zugespitzt, scharf dreikantig, im Querschnitte dreiseitig mit 

wenig ausgeschweiften Seiten, an der Oberfliiche mit sehr feinen Rauhigkeiten bedeckt. 7— 8 drei- 

kammerige Umgiinge. Dic Kammern niedrig, etwas schriig; die Niithe durch schmale, flache, rippenartige 

Erhöhungeii angedeutet.

Dic letzte Kammer oben wenig gewölbt. Dic Mündung eine kurze (Juerspalte ani innereii Runde der 

letzten Kammer, parallel einer Seitenfliiche des Gehiiuses.

Sehr selten iii den Mergeln des Edelbachgrabens bei Gosau. —Nicht selten im böhmischen Plan ermergel.

B u Um in a d'O rb.

1. B. ovulum Rss.

Reuss, Kreideversteinerungen Böhmens I, pag. 37, Taf. 13. Fig. 73. — Foraminiferen und Entomo­

straceen von Lemberg, pag. 38, Taf. 3, Fig. 0.

Sehr selten iii den Mergeln des Edelbachgrabens bei Gosau. 

sehr selten im oberen Kreidemergel von Lemberg.

Gemein im böhmischen Planermergel;

lm Mergel des Edelbachgrabens linden sich noch unbestimmbare Reste einer audeni Bulimina.

e) Enallostegier

Text ul a via D e f r.

i. T. concinna Rss. Taf. XXVI, Fig.

O

Reuss, Kreideversteinerungen Böhmens II. pag. 109, Taf. 24. Fig. 54.

0*75—1*2 Linien lang, verkehrt-lanzettförmig, unten stumpf zugespitzt, wenig zusammengedrückt,

— 8mit breiten gerundeten Seitenrandern. Jüngere Exemplare simi viel weniger verliingert. Jederseits 7 — 

sehr wenig schriige, fast quere, ziemlich gewölbtc Kammern, fast eben so hoch ais breit, durch tiefe 

Niithe getrennt. Dic obéré Kiliche der letzten Kammer stark gewölbt. Mündung iialbmondförmig, nicht sehr

gross. Schalenoberflache rauli.

Selten in den Mergeln des Edelbachgrabens bei Gosau. — Hitufig im unteren Pliinerkalke von Weiss- 

kirchlitz bei Teplitz in Bühmen.
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2. T. Conulus Rss. Taf. XXVI, Fig. 7.

Reuss, Kreideversteinerungen Böhmens I, pag. 38, Taf. 13, Fig. 73.

0*25 ■—0*4 Linien lang, verkehrt-kegelformig, wenig zusammengedrückt, an den Seiten breit gerundet,

«
linten zugespitzt, oben abgestutzt, mit sehr feinen Rauhigkeiten bedeckt. Jederseits 6—S niedrige, wenig 

gewölbte Kammern, die durch quere, sehr schmale, abei* deutliche Nathe geschieden sind. Die letzten zwei 

Kammern oben nui* wenig gewölbt. Die Mündung eine kurze Querspalte.

Sehr selten in den Mergeln des Edelbachgrabens. 

3, T\ praelonga Rss. Taf. XXVI, Fig. 8.

Ziemlich hiiufig im Planermergel Böhmens.

Reuss. Kreideversteinerungen Böhmens I, pag. 39, Taf. 12, Fig. 14.

1*25—1 *5 Linien lang, sehr schmal, beinahe linienförmig, im oberen Theile mit fast parallelen scharfen 

Seitenriindern, im unteren sich rasch zur kurzen Spitze zusammenziehend; stark zusammengedrückt, iii der 

Mitte ani dicksten und beiderseits gegen die Seitenriüuler sich abdachend, im Querschnitte daher schmal- 

rhomboidal. Bei alten Individuen erscheinen die Seitenriinder gekerbt. Sehr zahlreiche (jederseits bis 15) 

flache Kammern, deren erste sehr niedrig, die jüngeren abei* eben so hoch ais breit simi. Die Nathe sind 

durch feine abei* deutliche Linien angedeutet. Dic Quernathe habeli einen gekrümmten, etwas schragen 

Verlauf.

Bei uiteren Individuen sind die Niithe der oberen Kammern vertieft, in Gestalt seichter Furchen, welche 

die Seitenriinder kerben. Bei ganz alten Individuen timlei dagegen ein iimgekehrtes Verhiiltniss Statt; es

O O O O 7

sinken niimlich die Kammern ein mui daim treten die Niithe ais sehr flache stumpfe Rippchen hervor.

Dic letzte Kammer gewölbt, ja iii eine kurze Spitze vortreteml. Auf der Schalenoberflache kommen 

nui* bei starker Vergrösserung sehr feine vertiefte Punkte zum Vorschein.

Gemein im böhmischen Planermergel.Sehr selten iii den Mergeln des Wegscheidgrabens im Gosauthale.

4. T. turris d’Orb.

d’Orbigny, I. c., pag. 46, Taf. 4, Fig. 27, 28. — Reuss, Kreideversteinerungen Böhmens I, pag. 39, 

Taf. 13, Fig. 76.

Sehr seheli iii den Mergeln des Edelbach- um! Wegscheidgrabens im Gosauthale. Ebenfalls selten im

unteren Pliinerkalke limi Pliinermergel Böhmens. Nicht hiiufig iii der weissen Kreide Englands limi Frankreichs.

tl) Agathistegier.

Sp i rai o c ul in a d'Orb.

1. Sp. cretacea Rss. Taf. XXVI, Fig. 9.

Beinahe elliptisch, stark zusammengedrückt, oben iii eine kurze Spitze ausgezogen, auf beiden Seiten 

seicht-treppenartig vertieft, am Ramie abgestutzt. 4 Kammern, von denen die erste nur sehr klein und im 

vertieften Centrum siciliai* ist. Dic iii grüsserer Ausdehiiung sichtbaren Kammern simi an den Seitenfliichen 

höhlkehleiiartig ausgehühlt, ani meisteri zuniiehst dem inneren Runde. Die seiehte Aushöhlung ist jederseits 

von einer erhabenen Leiste eingefasst. Der Seitenrand der Kammern erscheint durch eine Langsfurche aus- 

gehöhlt um! beiderseits gekantet. Die letzte verliingert sich oben iii eine kurze rohrige Spitze, die ani

Riicken eine feine Langsfalte zeigt mui die Mündung triigt. An keinem der von mii' aufgefuiidenen meist 

schleclit erhaltenen Exemplare war ich jedocli im Stande, einen Zalm iii der Mündung aufzufimlen.

Selten iii den Mergeln des Edelbachgrabens bei Gosau.

Quinqueloculina d'O rb.

Eine an den Seitenranderii der iiusseren Kammern abgestuizle Species 

hiiufig iii den Hippuritenmergeln des Nefgrabens um! des Wegscheidgrabens,

dieser Galtung kömmt sehr 

so wie iii einzelnen Mergel-
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schichten des Finstergrabeiis und in den mergeligeii Snndstcinschichtcn des Kohlbachgrabens bei 

St. Gilgen vor. Da es mii' nie gelang, vollkommen erhaltene Exempla™ der stets calcinirten Schalen ans 

dein Gesteine auszulösen, so bin ieh nicht im Stande, eine umfassendc Beschreibung mui Abbildung 

der Species zu lictor». Ich bezeichne sie vorlaulig mit dem Namen Q. (josae.

In ihrer Gescllschaft scheint seltener noch eine zweite Species mit gerundetem Biicken vorzukommen. 

Audi sie befand sich stets in einem sehr mangelhaften Erhaltungszustandc.

B. Anthozoen.

Weit grosser, ais die Zahl der Foraminiferen, ist jene der Anthozoen in den Gosauschiehten, deneti 

sie durch ihre grosse Individuenanzahl und Fullo derFormen einen ganz eigenthiimlichen Charakter ertheilen. 

Die Zahl der mir bisher bekannt gewordenen, genauer bestimmbaren Arten belauft sich schon auf 140, in 

5S Gattungen vertheilt, und wird jedenfalls durch sorgfaltigere Nachforschungen noeli bedeutend vermehrt 

werden, da mir schon dermalen mehr ais 20 Species vorliegen, welche ich wegen ihres schlechten Erhal-

e

tenseins und der dadurch bedingten Unmöglichkeit einer genaueren Bestimmung einstweilen bei Seit 

legen musste, his es gelingen wird, deutlichere Exempla™ aufzufinden *).

Die grosse Menge der iii den Gosauschiehten begrabenen Anthozoen fiillt um so mehr in die Augen, 

ais sie nicht durch den ganzen machtigen Complex derselben verbreitet und zerstreut, sonderii mit sehr 

wenigen Ausnahmen auf einzelne Schichten — die sogenannten Hippuritenschichten — beschrankt simi, 

in deneti sie mitunter so zusammengehauft erscheinen, dass sie den iiberwiegenden Tlieil der Gesteins- 

masse bilden mui stellenweise nur durch ein sparsames Cement verkittet werden. Wo das Gestein einen 

lesten dichten Kalk darstellt, simi sie leider so fest mit demselben verwachsen, dass es nicht gelingt, sie 

unversehrt auszulösen, und selbst wo dies der Fall ist, simi durch die Versteinerung so viele der ani 

nieisten charakteristisehen Merkmale venvischt und unkenntlich gemacht worden, dass sich einer sicheren 

Bestimmung unübersteigliche Himlernisse in den Weg stellen. Besonders wird man dieses Übelstamles an

gemachten Durclischnitten gewahr, an denen man gewöhnlich nui* eine gleichformige feinkürnige Kalkspath- 

masse wahrnimmt, iii welcher man keine Spur mehr von Axe, Radial-Lamellen, Kronenblattchen u. s. w. 

zu unterscheiden im Stande ist. Deutlicher ist der innere Bau oftmals an jenen Exemplaren erhalten, 

welche in einen mehr weniger weichen kalkigeii Mergel eingebettet simi. Alis diesem lassen sie sich nicht 

nur leichter und vollkommener herauslösen, sonderii das oft nur calcinirte, nicht in krystallinischen Kalk 

umgewandelte Kalkgeriiste hat alicii die Details seines Baues vollstamliger beibehalten und liisst sie iiber- 

dies durch den Contrast zwischen dem weissei! Kalkgewebe mui delli ausfiilleudeli dunkleren Gesteine

deutlicher hervortreten. Von sainmtlichen von mir untersuehten Anthozoen stammen 135 aus den

erwahnten Hippuritenschichten; nur 5 Arten (Trochocyathus carbonarius m., Synheiia gibbosa M. Edw. 

mui H., Placosmilia cuneiformis M. Edw. mui FL, Trochosmilia complanata M. Edw. mui FL mui 

TV. inflexa /«.), fast sammtlich Einzelkorallen alis den Gruppen der Cyathininen mui Eusmilinen, scheinen 

ausschliesslich den an audeni Petrefacten so reichei! Mergeln anzugehören.

Der grösste Tlieil der Anthozoen namlich 128 Arten sind bisher in der Gosau gefmulen

O

worden, obwohl ich von einer kleinen Anzahl derselben den speeiellen Fundort nicht anzugeben im Stande 

bin, da ich sie nicht selbst gesammelt babe, sondern nur von dorther zugesandt erhielt, so dass doch keili

*) Bisher waren nui' 27 Species bekannt gewesen, die theils von Sowerhy und Gold fuss, theils von Michelin besclirieben 

und abgebildet, von Milne Edwards aber erst jiingst genauer bestimmt wurden.

IODenkschriften der mathei!).-naturw. Cl. VII. Bd.
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Tafel

Cyclolites scutellum m. Obcre Ansicht in natürlicher Grosse (pag. 125).

« „ Untcre Ansicht eines kleineren Exemplairs, in natürlicher Grosse.

Cyclolites scutellum m. Seitenansieht dcssclben, iii uatürlichcr («russe.

depressa m. Ohere Ansicht (pag. 122).

Untcre Ansicht.

Verdere Ansicht, sammtlich iii natürlicher Grosse.

elliptica La mok. Vordere Ansicht eines sehr gewölbtcn Exemplairs, iii naliirlieher Grosse (pag. 123) 

macrostoma m. Oberere Ansicht (pag. 122).

Untcre Ansicht.

Vordere Ansicht, alle in natürlicher Grosse. 

undulata Blainv. Ohere Ansicht (pag. 121).

Untcre Ansicht.

Vordere Ansicht, sammtlich iii natürlicher («rosse. 

hemisphaerica La mek. Ohere Ansicht (pag. 124).

„ Vordere Ansicht.

Untcre Ansicht, sammtlich iii natürlicher Grosse.
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Tafel XXIII.

Cyclolites elliptica La mek. Ohere Ansicht (pag. 123).

Untcre Ansicht, beide in natürlicher Grosse.

Ohere Ansicht eines monströsen Exemplarcs mii mehreron Stcrngnihen, in natürlicher Grosse. 

macrostoma m. Kin in verticale!’ Hiehtung abnorm verlüngertes Exemplar , von der Seite gesehen. in naliirlieher

Grosse (pag. 122).

nummulus m. Obéré Ansicht (pag. 125).

Untere Ansicht.

Vordere Ansicht, siimmtiich in natürlicher Grosse.

Vergrösserte Ansicht der halben oberen Flache.

Mycetophyllia antiqua m. Ohere Ansicht, in natürlicher («rosse (pag. 104).
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Tufel

Polytremacis Partschi m. In natürlicher Grosse (pag. 131).

,, Ein Stuck der Oberllaehe, vergrössert.

„ Vergrüsserter Horizontulschnitt eines Stückes.

Blainvilleana d’Orb. In natürlicher Grosse (pag. 131).

Ein Stiick der Oberflache. vergrössert.

Vergrösserter Horizoni;!Ischnilt.

Vergrüsserter Vertiealsclmitt eines Stückes. 

macrostoma m. in natürlicher Grosse.

„ „ Ein Stiiek der Oberflache, vergrössert (pag. 132).

Vergrösserte Ansicht eines Stückes der üusseren Oberflache der lebenden Heliopora 

Acinacis Martiniana d’Orb. Iii natürlicher Grosse (pag. 127).

„ Ein Stiick der Oberflache, vergrössert.

,, Vergrösserter Querschnitt eines Stückes.

„ Vergrösserter Querschnitt der Halftc eines Astes.

elegans m. In natürlicher Grosse (pag. 128).

„ Vergrösserte Ansicht eines Stückes der Oberflache.
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(Sammtliche Figuren sind vergrössert.)

Triplasia Murchisoni m. a) Seitenansieht, b) Ansicht der ontgegengesefzten Seite, c) obcre AnsiebL 

„ „ Seitenansieht eines sclimaleren mui liingeren Exemplaris (pag. Go).

Frondicularia Cordai m. a) Vordere, k) seitliehe Ansicht (pag. G6).

Sedgwieki m. a) Vordere, b) seitliehe Ansicht (pag. 66). 

multilineata m. a) Vordere, b) seitliehe Ansicht (pag. GG).

Flabellina cordata m. a) Vordere, b) seitliehe Ansicht (pag. G7).

8. „ „ Andere Formen derselben, von vorne gesehen.

Marginulina obliqua m. a) Seitliehe, b) obéré Ansicht (pag. 65).

Cristellaria Gosae m. a) Seitenansieht, b) Bauchaiisicht (pag. 67).

„ Ein schmaleres Exemplar, von der Seite gesehen. 

orbicula m. a) Seitenansieht, b) Mundansieht (pag. 68). 

subalata m. a) Seitenansieht, b) Mundansieht (pag. 68i.

Spirolina grandis m. a) Seitenansieht, b) Bauchaiisicht (pag. G9).

Rotalina stelligera m. a) Spiralansicht, b) Nabelseite, c) Mundansieht (pag.

Tafel XXVI.

(Sammtliche Figuren dieser Tafel sind stark vergrössert.)

Rosalina marginata m. a) Spiralfliiche, b) Nabelflaehe, c) Mundseite (pag. 69).

„ squamiformis m. a) Spiralfliiche, b) Naheltliiche. c) Randansieht (pag.

„ concava m. a) Spiralseite, b) Nabelseite. e) Randansieht (pag. 70).

„ canaliculata m. a) Spiralansicht, b) Nabelansieht (pag. 70).

Verneuilina Münsteri m. a) Seitenansieht, h) entgegengesetzte Seitenansieht. e)

Textularia concinna m. a) Seitenansieht, b) ohere Ansicht (pag. 71).

„ Conulus m. a) Seitenansiclit, b) ohere Ansicht (pag. 72).

„ praelonga m. a) Seitenansieht, b) ohere Ansicht (pag. 72).

Spiroloculina cretacea m. a) Seitenansieht, b) Randansieht (pag. 72).

69).

69).

ohere Ansicht (pag 1).
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